
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 36 (1920)

Heft: 34

Artikel: Volkswirtschaft

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581192

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581192
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


«t. 34 SHitflv. fdjtotij. Ç(Wbtti.>3(Unttfl („SUteifterblatt")

UJ ULiUIiiiUI """"""M
Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E, G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Télégramme DACHPAPPVERBAND zORICH - Telephon -Nummer Selnau 3636

llilllllllllllllllllllllllll Lieferung von: „( 3 „,
' ï /v:|! ;

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

im I.....».., m

affeturanjbireltion ©chaffhaufen um ©eroährung ber
üblichen ©uboention erfuc£)t.

iöauroefen ber ©cmeinöe dorfdjadj. (Korr.) gür
bie 30 äff er julei tun g jum ©bnetiueifjer beS fiäbtifcf)en
©teltrijitätSmerfeS tourbe ein Krebit oott 3000 $r. be=

milligt. — (jnt RtatlfauS wirb eine SBarntmaffer
©chnetlumlaufheijung „ißrefto" bei ber $irma
SJÎaj Sinfe ©ohne itt Strich befteüt.

©ilfer Sßflffewerforgung ®ie ©emeinbe ©US i. 3).

(©raubüttben) (ieijt fid), toie bie „R3üttbn. ißoft" berietet,
in bie Sage oerfeijt, ihre 3Bafferoerforgitng oerbeffertt

jn muffen. ®ie £>i)brantenleitung ift an bie ®rucE(ei=

tung beS RltbutamerleS angefdjloffen, maS jur $olge
hatte, baff bie £>i)branten angestammt mürben unb ba=

her öfters nicht recht funltionierten. 9îuu beabfichtigt
man ein SReferooir su bauen, in meldjeS baS Sßaffer
oott ®arfd)ena geleitet merben foil. Setjte 2ßod)e rourbe
nun in biefeS Staffer auf ©arfcljena $arbftoff geroorfen,
um 31t fonftatieren, too baS SBaffer unten herauSfonunt.
$er SSerfurf) gelang über ©rmarten. 26 ©tunben fpäter
laut baS gefärbte SBaffer unten im ®orfe jum Sorfcljein.

©rfteliung einer neuen ©cfjiefjanlage in ©gnad)
(î^urgau). ®ie ©emeinbeabftimmung ergab bie Rtn=

nannte ber Krebiterteilung oott 30,000 $r.
©rftellung eines meftfdjmeijeriftfien SDlufeumS int

©djlofi Sa ©arroj bei Saufanne. ®ie ©eneraloer*
famntlung ber ©efettfdjaft beS Musée Romand, bie unter
beut Sorfit) oott Sluguft S3arbet) itt Saufanne tagte, be=

fct)lo^ nacf) Rlnhörung ber S3ericf)te oott Rluguft S)arbet)
unb RltoiS be Neuron einftimmig, ben 9tad)la| beS

oerftorbenen £>enri be SJiaubrot im SBerte oon runb
740,000 $r- anjunefjmen. ©I befinbet fiel) int Siacfylafj
u. a. baS ©ct)Iofi Sa ©arraj mit ber baju gehörigen
©otttäne, bent '»ßacljtgut, Sîebbergen, SBälbern, bie itiS=

gefamt auf 523,720 ffr. gefcljätjt finb, ferner Kunftgegem
ftänbe unb Rittertümer im SBerte oott 148,000 gr. ufto.
$aS @cf)lofj foil itt ein toeftfchroegerifcheS SJlufeum umge*
ftaltet merben. ®ie Söerfammtuug beftellte ein Komitee
oon 21 SHitgliebern auS ben Kantonen ©enf, SBaabt,
^reiburg unb Sleuenburg. @ie befchtofi ferner, it)te
Tagungen ber 9Reif»e nad) in ben oerfcfjiebenen fünft*
liebenben ©täbten ber romanifcl)en ©c£)tuei,s abjufjatten.

Uolhswirisdtafl.
Konferenz ber Slrfieitgefier* unb SlröeUnehnter»

uerbünbe in töern. Unter beut 33orfit} oon SJunbeS*

rat ©rf)ultf)e^ fanb eine Konferenz ber Söertreter

ber Rtrbeitgeber* unb Strbeitnehmeroerbänbe ftatt, um
sunt Rlrbeitübereinfommen oon SBaffjington
Stellung ju nehmen. Slott ©eitett ber Vertreter beS

StolfSmirtfd)aftSbepartementeS tourbe fotgenbeS auSge=

füfjrt : ®ie ©djroeij Ijabe bett ©runbbefit; beS Rtd)ts
ftuubentageS für bie ^nbuftrie unb einen Seil ber
©etoerbe im fÇabrif'gefet; itttb für bie ©ifenbahnen unb
bie attberen 33erfel)räanftalteu bereits oertoirflicfjt. Qm=

mer^itt fei feftjuftellen, ba^ bie bejüglidjett ©efe^e firf)
mit bem Übereinf'ommen oott SBafbingtou nic^t betfett
unb bafjer abgeänbert toerben müßten, falls bie ©cf)toei$
bent übereintommen beitreten motlte. Saraus entfiün«
ben gro|e ©djmierigl'eiten. fKamentlid) fei nid)t baran

ju beulen, baS foeben oont RSolt angenoittittene ©efe^
über bie SlrbeitSjeit ber ©ifenbaljnen unb anberer 33er-

leljrSanftatten im ©inne einer 93erfd)ärfung 31t änbern.
Weitere ©d^ruierigfeiten beftünben baritt, bafj ber
Slcljtftunbentag uttb Rlcljtunboierjigftunbentoo^e auef) im
fleinftcn ©etoerbebetrieb, hinunter bis ju bem beS testen
§aubioerferS auf bem Sanbe, eingeführt toerben ittü^te,
fobalb nur ein einziger ^anbroerter ober Settling, ber
tticl)t jttr gamilie beS Arbeitgebers gehört, barin be=

fdf)äftigt mirb. 33ei allem ©erftänbniS für bie Qbee ber
SlrbeitSjeitoerCürjung müffe bie Rlotroenbigleit uttb 3wedE=

tnäffigfeit einer fo roeit gehenbett gorberttng oerneint
merben.

®ieVertreter ber Rlrbeitgeberoerbänbe fpra^en
fid; mit 9RücEfrd)t auf biefe ©chmierigteiten gegen bie
IRatifijierung beS SSafhingtoner ÜbereinlomtttenS aus.

Kaltleim-
PulverCERTUS

unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u. Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Kppretur- und Schlichte-
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Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSMER, BASEL.

Nr. 34 Jllustr. fchweiz. Haudw.-Zàvg („Meisterblatt")

Vepbsnrl Qsclipsppsn-^sbi'iksntizn lZ.
> »

Vvàuf»- unc! öei'stungLsiells: petvi'koi :: S»knko!»tr»»»o SÜ

»»»»» u»e«i»»pi»vruaai»o-omeu r»l»p>,on. Uu«»n»r s»in»u ses» »»»»»

>!!>>>!!!!>!>!!!!>!!!!!!>!>!!!!!!>!!!!>>!>!!>!>!!!!!!!!!>!!!!!!>>>!!!!>!>!!!>>!>!!!!!!!!!>!!!!!»,>!»!>!I c.Iewi'ung von: >!!!>!!>!>!>!>>!!!!!!!!>!!!!!!!>!>!!!!>!>!!!!>!>!!!!>>>!!>>>>>!»!>>>!!!!I!!!>!!>!!>!>!>^^

ikjàltàlWpLN, lilllttkMknt. iiIsdkMk88kn. filáàn
Ikkàie llschkMn

IM M

assekuranzdirektion Schaffhausen um Gewährung der
üblichen Subvention ersucht.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Für
die Wasserzuleitung zum Ebnetweiher des städtischen
Elektrizitätswerkes wurde ein Kredit von 3666 Fr. be-

willigt. - Im Rathaus wird eine War m was s er-
Schnellumlaufheizung „Presto" bei der Firma
Max Linke Söhne in Zürich bestellt.

Silser Wasserversorgung Die Gemeinde Sils i. D.
(Graubünden) sieht sich, wie die „Bündn. Post" berichtet,
in die Lage versetzt, ihre Wasserversorgung verbessern

zu müssen. D-e Hydrantenleitung ist an die Drucklei-
tung des Albulawerkes angeschlossen, was zur Folge
hatte, daß die Hydranten angeschlämmt wurden und da-
her öfters nicht recht funktionierten. Nun beabsichtigt
man ein Reservoir zu bauen, in welches das Wasser
von Carschena geleitet werden soll. Letzte Woche wurde
nun in dieses Waffer auf Carschena Farbstoff geworfen,
um zu konstatieren, wo das Waffer unten herauskommt.
Der Versuch gelang über Erwarten. 26 Stunden später
kam das gefärbte Wasser unten im Dorfe zum Vorschein.

Erstellung einer neuen Schießanlage in Egnach
(Thurgau). Die Gemeindeabstimmung ergab die An-
nähme der Krediterteilung von 36,606 Fr.

Erstellung eines westschweizerischen Museums im
Schloß La Sarraz bei Lausanne. Die Generalver-
sammlung der Gesellschaft des Slluà kìomkiut, die unter
dem Vorsitz von August Barbey in Lausanne tagte, be-

schloß nach Anhörung der Berichte von August Barbey
und Alois de Meuron einstimmig, den Nachlaß des

verstorbenen Henri de Maudrot im Werte von rund
740,666 Fr. anzunehmen. Es befindet sich im Nachlaß
u. a. das Schloß La Sarraz mit der dazu gehörigen
Domäne, dem Pachtgut, Rebbergen, Wäldern, die ins-
gesamt auf 523,720 Fr. geschätzt sind, ferner Kunstgegen-
stände und Altertümer im Werte von 148,666 Fr. usw.
Das Schloß soll in ein westschweizerisches Museum umge-
staltet werden. Die Versammlung bestellte ein Komitee
von 21 Mitgliedern aus den Kantonen Genf, Waadt,
Freiburg und Neuenburg. Sie beschloß ferner, ihre
Tagungen der Reihe nach in den verschiedenen kunst-
liebenden Städten der romanischen Schweiz abzuhalten.

llMwiuschatt.
Konferenz der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-

verbände in Bern. Unter dem Vorsitz von Bundes-
rat Schultheß fand eine Konferenz der Vertreter

der Arbeitgeber- und Arbeitnehmeroerbände statt, um
zum Arbeitübereinkommen von Washington
Stellung zu nehmen. Von Seiten der Vertreter des

Volkswirtschaftsdepartementes wurde folgendes ausge-
führt: Die Schweiz habe den Grundbesitz des Acht-
stund en tag es für die Industrie und einen Teil der
Gewerbe im Fabrikgesetz und für die Eisenbahnen und
die anderen Verkehrsanstalten bereits verwirklicht. Im-
merhin sei festzustellen, daß die bezüglichen Gesetze sich

mit dem-Übereinkommen von Washington nicht decken
und daher abgeändert werden müßten, falls die Schweiz
dem Übereinkommen beitreten wollte. Daraus entstün-
den große Schwierigkeiten. Namentlich sei nicht daran
zu denken, das soeben vom Volk angenommene Gesetz
über die Arbeitszeit der Eisenbahnen und anderer Ver-
kehrsanstalten im Sinne einer Verschärfung zu ändern.
Weitere Schwierigkeiten bestünden darin, daß der
Achtstundentag und Ächtundvierzigstundenwoche auch im
kleinsten Gewerbebetrieb, hinunter bis zu dem des letzten

Handwerkers auf dem Lande, eingeführt werden müßte,
sobald nur ein einziger Handwerker oder Lehrling, der
nicht zur Familie des Arbeitgebers gehört, darin be-

schäftigt wird. Bei allen, Verständnis für die Idee der
Arbeitszeitverkürzung müsse die Notwendigkeit und Zweck-
Mäßigkeit einer so weit gehenden Forderung verneint
werden.

Die Vertreter der Arbeitgeberverbände sprachen
sich mit Rücksicht auf diese Schwierigkeiten gegen die
Ratifizierung des Washingtoner Übereinkommens aus.

Xsittlsim
pulvsi*

unUbertrokken tiir Nart- u. rVeiciiiià, LeUer, Linoleum,
sowie käst :>Ue Materialien. — Lin Versuck überzeugt.
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Die SSertvetcv ber Arbeitnet) m eroerbänbe öagegen
traten baf iiv ein, oert)ef)tten abet' bie ermähnten ©dfmierig*
feiten nidjt, nur glauben fie, baff fie fid) buret) eine

roeitgefjenbe Auslegung bed 3Baf|ingtoner übereintom*
ntend ganz ober teilmeifeüberroinben tiefen. SSott feiten bed

S3oIfdroirtfd)aftdbepartemente§ tourbe geltenb
gemacht, baff btefe Aitffaffung irrig fei, ba fie ben
jmingenben SSorfdjriften bed Übereinfommend nidjt
entfpredje. ferner mied ed barauf tjin, bafj, mentt bie
ermähnten ©djmierigf'eiten bie ©eignet am beitritt 51t
bem Übereinfommen fjinbern fottten, bie ©acfye bamit
itidjt abgetan fei. ®§ fei uieltnetjr in ben ©eroerben
unb betrieben, roo ed nodj nietjt gefdjetjen, bie Arbeitd*
geit in jroeefmafjiger, ben atigemeinen Qntereffen bed
Sanbed bienenber 'SBeife gefe^tief) ju regeln. Die ©runb*
tagen f)iefür feien oorerft buret) biret'te SSerftänbigung
jroifctjen ben beteiligten SSerufdoerbänben ju fetjaffen.
Die Anregung mürbe atifettig günftig aufgenommen, unb
bie Arbeitgeber* mie auet) bie Arbeitnefjnieroertreter er*
flattert fid) bereit, in Unterf)anb(ungen einzutreten. 2)er
Departementdoorftetjer förberte juin ©etjtuffe bie betei*

tigten SSerbänbe auf, fofort an bad üßSerf ju gefjen.

ArbeitdlofetutJitcrfUijzimg. Der S3unbedrat§befd)(uf5
00m 18. SJtai 1920 roegeit teitroeifer ©inftetlung ber
Arbeitslofenunterftütjung ermächtigt bad eibgen. ißolfd*
roirtfdjaftdbepartement, bie Unterftütyuttg neuerbittgd ju
geroäfjren, falld ed naef) ber Sage bed Arbeitdmarfted er*
forbertief) ift. SSott biefer S3efttgnid ift am 28. iyuni
unb 80. September 1920 jugunften einer Angabt 001t
S3erufdarten ©ebraudj gemaetjt morbeu. Dad ^erartnatjen
bed SBinterd unb bie bamit oerbttttbene oermet)rte Ar*
beitdlofigfeit. fjabett bad eibgettöffifdje 33olfdmirtfd)aftd*
bepartement in ttbereinftimmung mit ©efudjen foiootjt
fantonater Departemente aid aucf) mehrerer Arbeitgeber*
unb Atbeitnefpneroerbänbe peranlafjt, am 8. Stooember

Ii
ü

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in Jeder
Sch'felfart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, abonso
alio ftrten unbelegte, geschliffene und
-- ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
äowio jede Art Metali-Verglasung *
— au» eigener Fabrik —
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Telephon Hainan 717 SP1SSGBLF*
2169

1920 eine neue SSerfügung ju ertaffen, bie am 15. Sto*
oember 1920 tn ßrafi: tritt unb bie SBiebergetoäf)*
rung ber Unterftütjung für fämtticfje buret) ben SSunbed*

ratdbefdjluf) nom 18. SJtai 1920 au§gefct)toffenen Äate*
gorien oorfief)t. Qnfotgebeffen gelten praftifcE) nod) folgenbe
eibgenöffifdje SSeftimmungen über bie Arbeitdlofenunter*
fiügung : 1. Der S3unbedratdbefd)luf) oom 29. Dftober
1919 betreffenb ArbeitStofenunterftü^ung ; 2. bie And»
füt)rung§oorfct)riften bed eibgenöffifdjen 3Sotf§mirtfd)aft§*
bepartementd nom 10. Stooember 1919 junt genannten
33unbedratdbefd)Iuffe; 3. ber S3unbedratdbefd)luj3 nom
9. April 1920 betreffenb Abänberung ber Art. 37 unb
38 bed S3unbedratdbefd)(uffed nom 29. Dftober 1919
betreffenb Arbeitdlofenunterftüjjung.

9leüe3
SBer t'ennt nicfjt bie ©djroierigf'eiten, bie fid) beim

Säten oon S3anbfägen unb ©tat)lbänbern betnerfbar
madjett; meldjer SJieifter ober Arbeiter tjat fid) nid)t
fd)ott lange gefefjnt, Fingerzeige ju erhalten, um enblid)
ber zeitraubenden SSorbereitungen unb ber umfiänbtidjen
Arbeit mit ber Söttampe ober anberer S3ef)ilfdmittel eut*
tjoben 51t fein. Söenn bie Sötftetle bann giücftid) au§*
geführt unb bie SSanbfäge mieber aufgezogen mar, mie
oft gab ed ba nid)t einen Stnap unb bie Çptagevei —
bad Seiben ber §otzinbuftrie — begann oon Steuern.

©iner fjirma (beren SSertretung mir übergeben mürbe)
ift ed nun gelungen, öiefent Seiben buret) eine gebiegene,
patentamttieb gefi^ütjte Steuerung ein 3iel ju fetjen.

'
Die

©rfinbung ftettt einen einfad) t'onftruierten, fidjer mirten*
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Die Vertreter der Arbeitnehmerverbände dagegen
traten dafür ein, verhehlten aber die erwähnten Schwierig-
leiten nicht, nur glauben sie, daß sie sich durch eine

weitgehende Auslegung des Washingtoner Übereinkam-
mens ganz oder teilweise überwinden ließen. Von feiten des

Volkswirtschaftsdepartementes wurde geltend
gemacht, daß diese Auffassung irrig sei, da sie den
zwingenden Vorschriften des Übereinkommens nicht
entspreche. Ferner wies es darauf hin, daß, wenn die
erwähnten Schwierigkeiten die Schweiz am Beitritt zu
dem Übereinkommen hindern sollten, die Sache damit
nicht abgetan sei. Es sei vielmehr in den Gewerben
und Betrieben, wo es noch nicht geschehen, die Arbeits-
zeit in zweckmäßiger, den allgemeinen Interessen des
Landes dienender Weise gesetzlich zu regeln. Die Grund-
lagen hiefür seien vorerst durch direkte Verständigung
zwischen den beteiligten Berufsverbänden zu schaffen.
Die Anregung wurde allseitig günstig aufgenommen, und
die Arbeitgeber- wie auch die Arbeitnehmervertreter er-
klärten sich bereit, in Unterhandlungen einzutreten. Der
Departementsvorsteher forderte zum Schlüsse die betei-
ligten Verbände ans, sofort an das Werk zu gehe».

Arbeitslosenunterstützung. Der Bundesratsbeschluß
vom 18. Mai 1920 wegen teilweiser Einstellung der
Arbeitslosenunterstützung ermächtigt das eidgen. Volks-
wirtschaftsdepartement, die Unterstützung neuerdings zu
gewähren, falls es nach der Lage des Arbeitsmarktes er-
forderlich ist. Von dieser Befugnis ist am 28. Juni
und 80. September 1920 zugunsten einer Anzahl von
Berufsarten Gebrauch gemacht morde». Das Herannahen
des Winters und die damit verbundene vermehrte Ar-
beitslosigkeit haben das eidgenössische Volkswirtschafts-
département in Übereinstimmung mit Gesuchen sowohl
kantonaler Departemente als auch mehrerer Arbeitgeber-
und Arbeilnehmerverbände veranlaßt, am 8. November
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1920 eine neue Verfügung zu erlassen, die am 15. No-
vember 1920 in Kraft tritt und die Wieder gewäh-
rung der Unterstützung für sämtliche durch den Bundes-
ratsbeschluß vom 18. Mai 1920 ausgeschlossenen Kate-
gorien vorsieht. Infolgedessen gelten praktisch noch folgende
eidgenössische Bestimmungen über die Arbeitslosenunter-
stützung: 1. Der Bundesratsbeschluß vom 29. Oktober
1919 betreffend Arbeitslosenunterstützung; 2. die Aus-
führungsvorschriften des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements vom 10. November 1919 zum genannten
Bundesratsbeschlusse; 3. der Bundesratsbeschtuß vom
9. April 1920 betreffend Abänderung der Art. 37 und
38 des Bundesratsbeschlusses vom 29. Oktober 1919
betreffend Arbeitslosenunterstützung.

Neues HarWtVerfuhreu.
Wer kennt nicht die Schwierigkeiten, die sich beim

Löten von Bandsägen und Stahlbändern bemerkbar
machen; welcher Meister oder Arbeiter hat sich nicht
schon lange gesehnt, Fingerzeige zu erhalten, um endlich
der zeitraubenden Vorbereitungen und der umständlichen
Arbeit mit der Lötlampe oder anderer BeHilfsmittel ent-
hoben zu sein. Wenn die Lötstelle dann glücklich aus-
geführt und die Bandsäge wieder aufgezogen war, wie
oft gab es da nicht einen Knax und die Plagerei —
das Leiden der Holzindustrie — begann von Neuem.

Einer Firma (deren Vertretung mir übergeben wurde)
ist es nun gelungen, diesem Leiden durch eine gediegene,
patentamtlich geschützte Neuerung ein Ziel zu setzen. Die
Erfindung stellt einen einfach konstruierten, sicher wirken-
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